
134.
Beifpiel

I.

(Berlin.)

(1) Ausführungen.

1) Deutfche Anlagen.

Die Reihe der vorzuführenden Beifpiele fei durch mehrere in Deutfchland
errichtete Bankgebäude, zunächi’c durch einige der neuelten Zeit angehörige

Ausführungen der Reichshauptitadt, eröffnet.
Wir machen den Anfang mit dem Haufe der Dresdener‘Bank zu Berlin

(Fig. 233 bis 236 r"’), welche von Heim in mehreren Bauperioden ausgeführt wor-
den ii’t. Die beiden Hauptfronten liegen gegen den Opernplatz und gegen die
Franzöfifche Straße, eine dritte Front gegen die fchmale Hedwigskirchgafle.

Das Erdgefehofs (Fig. 235) zerfällt im wefentlichen in zwei Teile. Der erfle Teil mit dem Haupt-

zugnng vom Opernplatz aus gruppiert lich um den Saal der Haupt- und Effektenkal'i'c, wobei an der

Fig. 233.

 

 

  
Dresdener Bank zu Berlin.

Schaufeite am Opernplatz.

Arch.: Heim.

Front das Börfenbureau und die Verlicherungsabteilung gelegen find; der zweite Teil gruppiert lich um

den Kaffenfaal der Wechfelltulm mit dem Hauptzugang von der Franzöfifehen Straße und dem Neben-

zugang von der Hedwigskirchgafle. Fiir die im I. Obergefchofs angeordneten Räume der Direktion ill

ein befonderer Zugang mit Treppe vom Opernplatz vorgefehen.

Im Zufammenhang mit den am Hauptkaflenfaal gelegenen Effekten- und fonfiigcn Kalfen iind

im Untergefchofs (Fig. 236) zwei Banktrefors vorhanden, zu denen helle Arbeitsräume mit Zugang aus

dem Effektenbureau gehören. Unter dem Kallenfaal der Wechfelltube liegt der grofsc Privattrefor,

welcher vom Publikum unmittelbar betreten wird. In Verbindung mit diefem durch zwei Stock-

werke reichenden Privattrefor [leben im Untergefchofs helle Arbeitsräume für das Publikum mit einer

großen Anzahl von Kabinen, während im Erdgefchofs Lefe— und fonftige Aufentlmltsräume gelegen find,

von denen eine bequeme Treppe nach dem Privattrefor hinabführt. Neben dem Hauptprivattrefor find

50) Nach den freundlichen Mitteilungen des Herrn Baurat L. Heil/; in Berlin.
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noch kleinere Trefore zur Aufbewahrung von \Vertgegenftändcn (Kitten) vorgefehcn, mit Aufzug nachdem Erdgefchofs. Im übrigen befinden fieh im Untergefehofs längs der Front am Opernplatz Expeditionund Druckerei, längs der Front an der Franzöfifchen Strafse Pförtnerwohnuug und Kantine. Die Kleider-ablagen find derart angeordnet, dafs fämtliehe Kaffenbeamte ihre Kleider, Hüte etc. im Untergefehoßlaffen, während für die Beamten der Obergefehoffe in jedem Gefehofs ein Kleiderablegeraum mit an-liegenden Aborten vorgefehen ift. Schließlich liegen im Untergefchofs die Räume für die Sammelheizung‚für Lüftungsvorriehtungen und für den Antrieb der Rohrpoftanlage, durch welche fämtliehe Bureaus mit16 Stationen untereinander verbunden find.

Fig. 234.

 

 

 
Dresdener Bank zu Berlin.

Schaufeite an der Franzöfifchen Straße.

Arch» : Helm.

Im 1. Obergefehofs befinden floh an der Front des Opernplatzes 9 Arbeits- und Spreehzimmer
der Direktion; der 5111 breite Flurgang vor denfelben dient als \Varte- und Vorraum. Anfehliefsend an
dieiRäume der Direktion liegen diejenigen des Sekretariats- und Konfortialbureaus, fowie diejenigen
des \Veehfelbureaus; auch ill machbarlich ein befonderes Auskunftsbureau vorgefehen. An der Front
der Franzöiifehen Strafse ift der Auffiehtsratsöitzungsfaal mit Vorzimrner angeordnet; in Verbindung

« hiermit befindet fieh die Perfonalabteilung, während die fonfligen Räume vorläufig noch verfügbar ge-
halten werden.

Im II. Obergefehofs liegen in dem Teile gegen den Opernplatz die fehr ausgedehnten Räume für
Korrcfpondenz, wie die Räume für die Depotbuehhalterei, Während die Räume für die Hauptbuchhalterei
den Gebäudeteil gegen die Franzöfifche Straße vollltändig ausfüllen. Oberhalb des II. Obergefchoifes
befinden fich Arehivräume und Wohnungen der Kaffenboten.
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Fig. 237.

Diskonto—Bank zu Berlin“).

a. Windfang.

b.

6.

d.

Erdgefchofs “).

‚\ Refervekaffe.

Veitihül. m. Botenmeifterei.

Haupttreppe. n. Wechfelbureau.

Beamten- und Neben- o. Effektenkaffe.

treppen. ;. Eflektenbureau.

. Fahrfiuhl.

f. Durchgang. '

«]. Wechfelftube.

r. Emmiffionsftelle.

g. Kaffenfaal. x. Korrefpondenz und

/z. Coupon—KaiTenfaal. Buchhalterei,

1. Wechfel—Einlöfungskafle. !. Sitzungsfaal.

k. Hauptkafie. u. Vorraum.

  
Arch. :

 

     

Heim.

v. Kleiderablage,

  
  

D D‚D_D_JJ„JJ D 1:1 n
0 0

     

  

 

   

    

 

    

  

    

 



  
  
  

  
        

 

  
      

Fig. 238.

Diskonto-Bank zu Berlin“).

I. Obergefchofs.

a. Direktions—Arbeitsraum. 1'. Wartezimmer.

&. Direktorenzimmer. k. Börl'enbureau.

c. Haupttreppe. !. Korrefpondenz. ‚

d'. Neben- und Beamten- m. Buchhalterei.

treppen. n. Arbeitsraum.

e. Fahrfluh]. v. Gefchäftsinhaber.

]. Durchgang. ;. Briefannahme.

(. Kaflenfaal. q. Kleiderablage.
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Beifpiel

II.

(Berlin.)

168

Die Außenarchitektur (Fig. 233 u. 234) in durchweg in Sandltein gehalten. Das Haupttreppenhaus
und das Veltibül an der Franzöfifchen Straße find ebenfalls in weißem feinen Sandltein ausgeführt. Der
anfchließende Saal der Wechfell'tube, durch zwei Gefchoffe reichend, mit Deckenlicht, wurde in iltrifchem
Kalkfiein hergeftellt und in gleichem Material die Ausführung der Haupttreppe am Opernplatz bewirkt.

Sämtliche Decken find maffiv zwifchen eiferrien Trägern gewölbt. Die Fußböden der Säle und
Flurgänge find in Terrazzo, bezw. Mofaik, die Wandflächen der Katienräume, fowie der Flurgänge vor-
wiegend in Stuckmarmor ausgeführt.

Die Bauausführung des Gebäudes gegen den ' Opernplatz erfolgte 1888.
Diefe Gebäude find teilweife befeitigt, bezw. umgebaut werden im Anfchluß an
die Ausführung des neuen Gebäudes nach der Franzöfifchen Straße, welche
1898—1901 gefchah“).

Ganz in der Nähe der Dresdener Bank befindet fich das Haus der Dis-
konto-Bank in Berlin; auch diefer Bau mit feiner fo großen Baufläche und
feinen vornehmen Architekturformen repräfentiert das große Inititut, defl'en Ge—
fchäftsräume hier liegen, in würdiglter Weile.

Urfprünglich (bis 1898) war das Bankgebäude der Diskonto-Gefellfchaft auf drei Grundflücken er-
richtet, nämlich: Unter den Linden 35, Charlottenltraße 36 und Behrenltraße 43/44. Die älteflen Ge-
bäude bedeckten das Grunditück Behrenfiraße 43/44. Hier befanden fich die Kallen- und Korrefpon—
denzräume, auch Dienfiwohnungen in Gebäuden, welche, abgefehen von einem älteren, von fIz'tzzlg um-
gebauten Vorderhaul'e, meilt nur ein- oder zweigefchoffig waren und eine [ehr mangelhafte Ausnutzung
des Bauplatzes darltellten.

Demnächft war durch Ende 02 Bozckmann ein Gebäude an der Charlottenltraße errichtet werden,
welches zu Dienltwohnungen und auch als Couponkafle diente und wegen der geringen Breite der
Charlottenitraße auch nur befchränkte Höhe hatte”).

Schließlich war etwa 1889 von denfelben Architekten ein neues Gebäude auf dem Grundflück
Unter den Linden errichtet worden, welches im Erdgefchofs die Wechfelltube enthält, im I. Obergefchofs
die Räume der Gefehäftsinhaber“), dariiber verfchiedene Sonderbureaus.

Die Unzulänglichkeit der Kafien, der Effektenbureaus und der Trefore führte
1898—99 zur Auffiellung eines Neubauentwurfes durch [Jeim (Fig. 237 u. 238“).
Nach diefem Entwurfe iit die Vereinigung der drei Grunditücke entftanden, und
gegenwärtig itellen die Gebäude ein einheitliches, organifch verbundenes Ganze
dar. Der Schwerpunkt iit nach der Behrenitrafse verlegt worden, wo über
einem Untergefchofs dreigefchoffige Gebäude errichtet find, welche vier Höfe
umfchließen.

Der rechte Vorderhof ifi zum Kaffenfaal für Hauptwechfel und Efl'ektenkaffe ausgebildet; der
linke Vorderhof ilt teilweife für die Couponkalle verwertet. Die genannten beiden großen Kallenräume
liegen zu beiden Seiten eines Mitteltrakts, der die Haupttreppe, die Beamtentreppe und die Fahrltühle
enthält.

Im Untergei'choß befinden fich ausgedehnte Kleiderablagen und Bedürfnisräume für die im Erd-
gefchoß befchäftigten Beamten; auch liegen hier unter dem Hauptkafl"enfaal der große Banktrefor,
daran anfchliefsend ausgedehnte Bureaus zur Bearbeitung der Efl'ekten unterhalb der an die Kallen an-
fchliefsenden Effektenbureaus und mit diefen unmittelbar durch eine gefonderte Treppenanlage ver-
bunden. Außerdem enthält das Untergefchoß die Wohnung des Pförtners, des Mafchinilten und zweier
Kaffenboten, auch eine geräumige Kantine zur Verpflegung der Beamten, fchließlich noch die Heizungs-
und Lüftungsanlage.

Die Anordnung des Erdgefchotles ift aus Fig. 237 erfichtlich, infonderheit die Raumeinteilung der
Kallen, Botenzimmer etc., fowie die Anordnung der ausgedehnten Efl'ektenbureaus. Im Gebäudeteil Unter
den Linden befindet fich nach wie vor die Wechfelltube, mit den Elfektenbureaus verbunden. Im Zu-
fammenhang mit der Wechfelltube find im Untergefchofs dafelbft Privattrefore angelegt.

Im I. Obergefchofs (Fig. 238) befinden fich zunächlt der Behpnltraße die gemeinfamen und privaten
Arbeitszimmer der Direktoren, ein Konferenzzimmer und die nötigen Sprechzimmer. Anfchließend daran

51) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 505.

5'-’) Über diefen Erweiterungsbau fiehe: Deutfche Bauz. 1892, S. 49.
“) Bei der Diskonto—Gefellfchaft beiteht die befondere Einrichtung, daß neben der gefchäftsführenden Direktion

die Gefchäftsinhaber einen mafsgebenden Einfluß auf die Gefchäftsleitung' ausüben.
“) Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Baurats L. Heim in Berlin.
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Schaufeite.

Fig. 240.
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Verfügbar‘

Erdgefchofs.

1:300 „|_

Bank für Handel und Induf’crie (Darmftädter Bank) zu Berlin.
Arch.: Ende & Bowlen/mm.
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137.
Beifpiel

IV.
(Berlin.)

find Korrefpondenz-‚ Börfen- und Devifenbureaus angeordnet; eine breite Flurgangverbindung ftth den
Zufammenhang mit den Räumen der Gefchäftsinhaber her, die Unter den Linden verblieben find.

Im II. Obergefchoß wurden die Buchhalterei und die Specialbureaus untergebracht, befonders
auch die Gefchäftsräume verfchiedener Gefellfchaften, welche mit der Diskonto-Gefellfchaft in engit6m
Zufammenhang itehen.

Die Fafi'ade in der Behrenitraße fowohl, wie der Hauptkafi"enfaal und das anfchließend gelegene Treppen-
haus mit den Seitengängen find in weißem, feinem, fchlefifchem Sandltein mit reicher Bildhauerarbeit in
monumentalen Formen durchgeführt. Die \Vandflächen der Kallen mit den anfehliefsénden Bureaus find in
Stuckmarmor gehalten, ebenfo die gewölbten oberen Hauptflurgänge. Die Ausflattung der gefamten Kalten—
räume, fowie derjenigen Räume, welche fich an das Haupttreppenhaus anfchließen, ilt in Mahagoniholz
erfolgt. Die maffiv hergeitellten Decken find durchweg hell gehalten und zeigen, wie das Äußere, Re—
nzlilla11ceformen. Die Fußböden der öffentlichen Räume find in Terrazzo, bezw. in Stiftmofaik ausgeführt.
Die Bureauräume haben Linoleumbelag, auf welchen in den Räumen der Direktion Teppiche gelegt find.

Abgefehen von dem Unter den Linden vorhandenen Sitzungsfaal ift ein zweiter größerer Sitzungs-
faal im Erdgefchoß an der Behrenfiraße mit Beratungszimmer und 'l‘oilettenraum, den Bedürfniffen ent—
fprechend, eingerichtet worden. Im Dachgefchofs, delien Decke ebenfalls gewölbt iit, befindet fich dasArchiv.

Die Bank für Handel und Induitrie (Darmltädter Bank) am Schinkelplatz
zu Berlin (Fig. 239 u. 240) wurde 1890—92 nach den Plänen von Ende & Boa/e—
mamz_ erbaut. Der 1-förmige Grundrifs ii’c fehr überfichtlich beiderfeits der
mittleren Hauptachfe ausgebildet.

Im Untergefchoß fchließt fich an die in der Mitte gelegene umfangreiche Treforanlage die
Effektenbuchhalterei an; links vom monumentalen Haupteingang befinden fich die Hausmeitterwohnung,
rechts große Räume für das Publikum im Anfchluß an die Treforräume mit den Safer depq/Zts.

Durch drei halbkreisförmig gefehloilene Portalöfl°nungen am Schinkelplatz gelangt man in den
Haupteingangsflur (Fig. 240), von dem aus eine fchön gefchwungene Freitreppe nach dem in der Mitte
des Erdgefchoiles befindlichen Kallenhofe‚ fowie nach den feitlich gelegenen Haupttreppen iind den
befonderen vermietbaren Gefchäftsräumen führt. Um den mit Glas überdeckten Kaffenhof liegen die
\Vechfel-, Coupon-, Effekten- und Hauptkailenräume; linksfeitig find noch (+el'chäftsräume an ein anderes
Bankinftitut vermietet.

Im I. Obergefchofs befinden fich ausfchließlich Gefehäftsräume, Direktoren-Sprechzimmer u. f. w.
der Darmftädter Bank. Die gegeniiber dem Königlichen Schloß liegende impofante Faiiade (Fig. 239)
mit reichem figiirlichem Schmuck von 7J. Ücln‘rz'lz ift in rotem Maintal-Sandftein hergeitellt, unten auf
einem Sockel aus Bafaltlava aufruhend.

Die Anfichten der Hintergebäude find mit roten Laubaner Ziegeln verblendet, während die
Gefimfe und die Fenitereinfaflungen aus demfelben Material wie die Hauptfront hergeltellt find. Für
die Pfeiler des Kafi‘enhofes ift Blauberger Granit, fiir die Haupttreppe polierter Untersberger Marmor
verwendet werden“).

Die Baukoiten betrugen I 880 000 Mark, fo daß auf 1qm überbauter Fläche 1070 Mark entfallen
Die Reichsbank zu Berlin, aus der König]. preufsifchen Hauptbank hervor—

gegangen, liegt in der Nähe der vorgenannten Banken im Mittelpunkt des
Gefehäftsverkehres, zwifchen Hausvogteiplatz, Oberwall-, ]äger— und Kurftrafse,
auf einem Grunditück von 8500 qm Flächenausmafs mit: einer überbauten Fläche
von 6070 qm. Einen großen Teil diefes Grundi’tückes bedeckt der alte, von
17iz‘zig 1869—76 hergeitellte Bau, deifen Kofien etwa 4200000 Mark betragen 56).

' Der Haupteingang befindet fich in der ]ägerttraße. Durch ein großes Veflibül, an welches die
Flurgiinge anfehließen, gelangt man in das mit Glas überdeckte Treppenhaus und, in der Hauptachfe
weitergehend, in den Hauptkaflenfaal. Rechts und links find die Fliigelbauten durch Flurgänge mit dem
Hauptbau verbunden.

Im I. Obergefchoß in der Front an der ]ägerttraße liegen der Sitzungsfaal‚ die Räume für das
Hauptbankdirektorium und das Diskontobureau, fowie Archiv- und Sitzungsfaal für den Bankausfchuß.
Auch reichbemeilene Dienit- und Repräfentationsräume für den Bankpräfidenten befinden fich hier.

Nach verhältnismäßig kurzem Beitehen diefes Baues fiellte lich die Notwendigkeit eines Er—
weiterungsbaues (Fig. 241 bis 245 57) heraus, welcher 1892— 94 unter Überleitung Emmerz'clz’s durch [Ja/ak

“) Nach: Berlin und [eine Bauten. Berlin 1896. Bd. I, S. 367.
5“) Siehe über diefen Bau: Zeitfchr. f. Bauw. 1880, S. 355.
“) Nach: Berlin und [eine Bauten. Berlin 1896. Bd. 1, S. 357.
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Handbuch der Architektur. IV. 2, b.
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A. Depofitenkafl'en mit Lefefaal etc.

5. Haupt- und Effektenkaffe, fowie Aufgang
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Deutfche Bank zu Berlin.

C. Aufgang zum großen Sitzungsiaal und zur

Direktion.

1). Couponkafle.

Erdgefghol's.

A rch. : Mar/ML
Nach den vom Herrn Architekten freundlich& zur

Verfügung gefüllten Plänen.
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ausgeführt wurde. Die Anzahl der Beamten im Comptoir für Wertpapiere war von 13 im Jahre 1876
auf ca. 300 im jahre 1892 gefiiegen.

Die verhältnismäßig kleinen Feniter und breiten Pfeiler des alten Baues boten nicht genügend
Liehtzutritt zu den Arbeitsräum6n, und man mußte fich entfchließen, fiatt der früheren 4,50m großen
Achfenweite für den neuen Bau eine folche von 8,50, bezw. 3,30 m einzuführen; auch zur Vergrößerung
der Fenller nach der Breite und Höhe mußte man übergehen. Gefordert wurde ferner, wegen des
kofibaren Grund und Bodens, eine volle Ausnutzung der zuläffigen Höhe. An der Kurftraße wurde
die Beibehaltung der alten Höhe nicht geltattet (als Folge der neuen Bauordnung), fo dafs fich eine
Abweichung von der bisherigen Architektur des Äußeren von felblt ergab.

Die Front am Hausvogteiplatz (Fig. 241) und das Erdgefchoß in der Kuritraße find aus fchlefifchem
Sanditein (Alt-Warthau und Rackwitz), das Obergefchoß in der Kurftraße aus Poitelwitzer und die
Gartenfront aus Kottaer Sandltein hergeitellt. Der Sockel ill aus Syenit von Wolfau im Fichtelgebirge,
die Verblendziiegel find aus Siegersdorf in Schlefien bezogen werden.

Im Inneren mußte die Abfonderung der Gefchäftsräume von den Flurgängen aufgegeben werden.
Die Säle erhielten an zwei Seiten Fenfter, und die Plätze der Beamten konnten jetzt fo angeordnet
werden, daß die Pulte auf die Fenfterachfen treffen. Das Publikum verkehrt in der Mitte, und gegen
eine gewiffe Beengtheit im alten Bau findet man fozufagen helle, luftige und überfichtliche Hallen.

Im Erdgefchoß (Fig. 243) find die Buchhalterei (zur Hälfte) am Hausvogteiplatz, die Börfenabteilung
im Gartenflügel, die Eifektenabteilung und die Regiflratur an der Kurftraße untergebracht. Im I. Ober-
gefchoß (Fig. 243 u. 244) befinden fich die Zinsauszahlung und verfügbare Räume, im II. Obergefchoß die
Wohnung des Direktors diei'es Comptoirs. Die Treforanlagen find im Keller untergebracht.

Bei der Bauausführung ill auf Gediegenheit und Solidität die größte Rücklicht genommen. Die
Dächer find mit Holzcement, bezw. Kupferbleeh auf maffiver Unterlage-gedeckt. Für die Decken
wurden Gewölbe zwifchen eifernen Trägern, verziert mit Stuckprofilen, angenommen. Auch Gewölbe
niit keilförmigen Kadettenitüeken aus glafiertem Ton und Gefimfe und Leiiten»aus gefianztem Kupfer
wurden hergefiellt. Kapitelle und Architrave mit reicher Vergoldung geben, vereint mit der hellen
(}1afur der Decken, einen prächtigen, wirkungsvollen Innenraum für den Gefclläftsverkehr.

Die Gefehäftsräume find mit Dampfwarmwafferheizung verfehen, die Trefore mit Dampfheizung. '
Die Größe des Hauptgebäudes gab Veranlafi"ung, daß ein befonderes Keifel- und Mafchinenhaus für
Heizung, Lüftung und Herilellung des elektrifchen Lichtes angelegt werden ill.

Die Baukoilen haben fich, einfcbl. der Mobiliareinrichtung, auf 2 800 000 Mark belaufen, fo daß auf
1 cbm umbauten Raumes, ausfchließlich der Koflen für das Mobiliar, 40 Mark entfallen“).

Das Gefchäftshaus der Deutfchen Bank zu Berlin (fiehe die nebenitehende
Tafel) liegt zwifchen den Straßenzügen Maueritrafse (77,55m Front), Behreni’craße
(89,12 m), Kanonieri’craße (77,11 m) und Franzöfifcheitraße (81,84 m) und bedeckt eine
Grundfläche von etwa 6600 qm, einfchliefslich der drei offenen Höfe. Im Jahre
1876 erwarb die Deutfche Bank das von Ende & Boeckmzmn 1872 erbaute Haus
der Unionbank (Behreni'crafse 9/10) und fehloß hieran Gefchäftsräume auf dem
Grunditück Franzöfifcheitrafse 66/67. 1881 wurde das Grunditück Ecke Fran-
zöfifche- und Maueri’crafse erworben und durch Mariens der Neubau einer
Depofitenkafi'e auf diefem ausgeführt, unter Berückfichtigung einer Weiter-
führung" diefes Haufes in der Maueri’crafse im Anfchlufs an das Gebäude Behren—
itrafse 9/10. Diefer Entwurf wurde dann im Laufe der Jahre auf das ganze
Häuferquadrat ausgedehnt, welche Bauthätigkeit im Jahre 1902 beendet fein
wird. Die frühere Fafi'adenausbildung war für die ganze weitere architek-
tonifche Gefialtung maßgebend.

Die einzelnen Gefchäftszweige diefes großen Bankinftituts find in der folgenden Weife unter-
gebracht. Im hohen Erdgefchoß befinden fieh:

1) Eingang Mauerftraße die Depofitenkaiien mit befonderem Trefor, Lefefaal etc.;

2) Eingang Behrenfiraße die Haupt- und Effektenlialle, fowie Aufgang zur Direktion;
3) Eingang Kanonierfiraße Aufgang zum großen Sitzungsfaal, bezw. zur Direktion, und

4) Eingang Franzöfifche— und Kanonierftraßen-Ecke die Couponkafi‘e.

Sämtliche Kaifen find mit den entfprechenden Bureauräumen unmittelbar verbunden.

Im Sockelgefchoß befinden froh die großen Effektentrefore in Verbindung mit der Depofitenkaffe,
die Räume für die gefehloflencn Depots (Safe—depoflls} etc., ferner große Arel1ivräume, die ausgedehnten

\
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„five

Heizungs- und Lüftungsanlagen, fowie die mit befonderer Sorgfalt durchgeführten Kleiderablagcn und
Toilettengelaiie.

Das I. Obergefchofs enthält von der Ecke Mauerftrafse und Behrenitraiise an bis zum Eingang

Kanonierftrafse die Räume für die Direktion, Sitzungsfiile etc., hieran anfchliefsend die mit der Direktion

in engiter Verbindung ftehenden ausgedehnten Bureauräume. Das II. Obergefchofs wird ganz von

Bureauräumen eingenommen. Im III. Obergefchofs find Bureaus und befonders die grofsen feuerficheren
Archivräume untergebracht.

Das ganze Gebäude iit nach den heiten Regeln der Technik mit edlem Material durchaus feuer-
f1cher gebaut. Fiir Erwärmung durch Warmwaiferheizung und fiir Lüftung durch erwärmte, bezw.
gekühlte Luft ift in der ausreichendften Weife geforgt. Die Trefore find nach den neueiten Erfahrungen
feuer- und diebesficher konitruiert und auf das befte geliiftet.

Die Ketten des Gebäudes ftellen fish, einfchliefslich der inneren Einrichtung, durchfchnittlich auf

1005 Mark für 1qm überbauter Fläche und auf 49 Mark für 1Cbm u1nbauten Raumes“).

In Hamburg finden wir, entfprechend dem fehr grofsen Verkehr, die
Hauptbanken in Filialen vertreten, fo die Reichsbank, die Deutfche Bank, die
Dresdener Bank, außer diefen an felbitändigen Banken die Kommerz- und
Diskontobank, die Norddeutfche Bank, die Hypothekenbank etc. Haller hat
hier auf dem Gebiete des Bankbaues eine vielfeitige Tätigkeit ausgeübt. Im
befonderen möchte hier fein Filialgebäude der Dresdener Bank (Fig. 246 u. 247;
fiehe auch den Grundrifs des I. Obergefchoiies in Fig. 230, S. 16059) mit dem
prächtigen Kafi'enl'aal (fiehe Fig. 222, S. 152), der durch zwei Stockwerke reicht,
anzuführen fein.

In der tiefen Banfläche mit den fchmalen Fronten ift der Kaiie11faal fchr gefchickt angelegt, und

in überfichtlichfter Weife gruppiert fich alles um denfelben. Die P‘affadc mit den großen Fenftern und

der fchönen Säulenftellung macht einen vornehmen Eindruck. Erbaut iit das Gebäude 1898—99; die Bau-
kolten betrugen 1090000 Mark.

Die ebenfalls von Haller erbaute Filiale der Deutfchen Bank (Fig. 248 bis
2 5059) zeigt im G-rundrifs einen fehr grofsen, fait quadratifchen Hallenraum, der
nur teilweife an die Nachbargrenze anlehnend mit einem Glasdach verfehen iii.

Das Gebäude i[t in mehreren Abfchnitten im Zeitraum von 1883—97 erbaut worden. Hier er-

reichen die Baukoften den Betrag von I II8 000 Ma1k.

Von dem älteren, 1871 erbauten Gebäude der Komrrierz- und Diskontobank
zu Hamburg iit zu erwähnen, dafs diefes Bauwerk 1898 durch den vorerwähnten

Architekten einem gründlichen Umbau unterzogen wurde, welcher 544 000 Mark
koitete; diefes Gebäude follte den neueren Bankbauten mit den ganz modernen

Einrichtungen nicht nachitehen. Die Faii'ade war urfprünglich nur im Putzbau
hergei’cellt.

Das Gebäude für die Reichsbank-Hauptitelle zu Hamburg (Fig. 252 59)
war im Jahre 1844 durch Reich/mm]! für die Hamburger Bank erbaut, aber
1897—98 durch Haller einem Umbau unterzogen, der, einfchliefslich des Mobiliars,
ca. 353 000 Mark gekoitet hat

Alle diefe Gebäude zeinen in Bezug auf die Ausftattung und inne1e Einrichtung eine gewifie

Ähnlichkeit. einfache, abe1 gediegene Formengebung bei Verwendung des heiten Materials und folidefler

Ausführung. Die Fenfter der Gefehäftsräume, welche fiatt aus Holz in Eifen ausgefüh1t werden find,

find mit eingelegten Mcff1ngfalzen verfallen; Holz wurde nur beim Dachftuhl, bei den Türen und bei

den inneren Fenitern verwandt.

Befonderer Wert ift auf eine gute Lüftungsanlage gelegt worden_mit Erwärmung und Reinigung,

Die Heizung ill meifl Niedcrdruckwaii‘er-, feltener Dampfheizung. Die Heizkörper der unmittelbaren

Heizung liegen immer in den Feni’cerbrüitungen in ansgefparten, oft mit glafierten \Vandplatten aus-

gekleideten Nifchen; letztere wurden oben mit polierten Steinfeniterbänken abgedeckt, die dicht hinter

dem Fenfter einen durch Gitterplatten abgedeckten, 12 cm breiten Schlitz freilaiien, durch welchen die

ns) Nach: Deutfche Bauz. 1592, S. 402, 413 —— und nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten 1l/arlens
in Berlin.

5“) Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten Haller in Hamburg.

Handbuch der Architektur. IV. 2, b. 12
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erwärmte Luft an der Glasflächc emporficigt und in weitem Bogen, d. h. fo in die Räume tritt, dafs die

in der Nähe der Fenfter Arbeitenden durch die Ausftrömung nicht gefiört, Fenfterfchweii's und Eis-

bildung vermieden und Doppelfenfter völlig überflüffig werden. Mit einer gewiilen Vorfieht mußten die

Spiegelfcheiben in die Fenl‘ter eingefetzt werden, um fie vor dem Zerfpringen zu fchützen. Der obere

Teil der Heizkörpernifche wird durch eine abnehmbare Schürze aus Eifenblech gedeckt, fo dafs die zu

Fig. 250.

  

 
 

  

 

 
  

Filiale der Deutfchen Bank zu Hamburg.

Arch.: [[aller.

erwärmcnde Luft von unten zutritt und der Arbeitende gegen unmittelbare Ausflrahlung gcfchützt bleibt.

Behufs Erwärmung der Publikumräume liegen die Heizrohre in der Regel unterhalb der Zahltifche in

den Fufsleiflen, nie in den Fußböden. Letztere find in den Publikum-, den 'Vel‘cibül- und Abnrträumen

aus Mettlacher Platten oder Marmor, in den Bureauräumen [lets aus Cementeftrieh mit Linoleumbelag.

Alle Räume find mit maffiven Decken (Alom'er—Kappen) verfehen, die von unten meifi frei fichtbar



iind; nur in den befieren Räumen wurden verzierte Rabz'tz-Decken verwendet. Die Wände erhielten

meift Stucco—lultro-Putz und in Vefiibülen und Treppenhäufern Marmor- oder Stuekmarmorbekleidung.

Das Mobiliar wurde fait ausfchliefslich in Mahagoniholz, die Deckplatten poliert, das übrige mit Lack-

überzug ausgeführt. Die Schaltereinrichtungen find entweder aus Mahagoniholz oder aus Sehmiedeeifen,

je nach Umftänden mit Bronzebekleidung, die Abfchliifi'e aus Spiegelglas oder Meffingdrahtgeflecht, je

nach der Richtung des Tageslichtes, ausgeführt.

Eine felir beliebte und praktifche Einrichtung beit6ht in der pneumatifchen Rohrpoft zur Be-

förderung der Zahlungsanweifungen von Pult zu Pult oder zur Auszahlungskalle; die 4 bis 66m weiten

Beförderungsrohre liegen im Fußboden oder in den VV'3'.nden verfieckt und bilden durch das ganze Ge—

bäude ein zufmmnenhängendes Netz. Eine hamburgifche Befonderheit befleht in den fi)g‚ Pater—

Fig. 251.

 
Querfchnitt zu Fig. 253 bis 25559).

1].„‚0 w. Gr.

noiternufziigen für den Publikumverkehr zwifehen den verfchiedenen Gefchoilen, welche, unbegrün-

deter Vorurteile wegen, anderswo, in Deutfchland, auch in England, Frankreich und Amerika, fehr

felten vorkommen. Alle vorgenannten Einrichtungen, auch Perfonenaufzüge, und befonders die Trefor—

anlagen find hauptlächlieh unter Berückfichtigung der praktifchen Erforderniile ausgeführt-"“).

Das Haus der Hypothekenbank zu Hamburg (Fig. 251 u. 253 bis 255 60) ift auf

einem verhältnismäßig kleinen Bauplatz von 32,50 '" Länge und 29,00 m Tiefe

1896—97 nach den Plänen von Marlens erbaut worden; diefes Gebäude iit be-

fonders wegen feiner Grundrifsanordnung bemerkenswert.
Die mit Glas überdeckte Halle für das Publikum liegt nicht, wie bei vielen anderen Bankgebäuden,

in der Mitte, fondern an der nur 12m breiten Straße. Hierdurch ill bei den ungiinlligcn Hamburger

““) Nach freundlicher] Mitteilungen des Herrn Architekten xWar/rns in Berlin.
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Liclitv6rhältniflen für die fämtlichen Bureaus und

insbefondere für die unteren Kail'enräume eine

große Lichtfülle gefchafl°en werden; auch für die

vorderen Bureaus der oberen Gefchofi"e wird'da-

durch eine ausgezeichnete Beleuchtung erzielt.

Durch das vor der Hinterfront befindliche große

Hof— und Gartengelände erhalten auch “die an

diefer Seite gelegenen Räume reichliches Licht.

Außerdem find die befonders weiten und hohen

Fenfteröffnungen der Bureaus mit eifernen Fen-

itern verfehen, deren dünne Rahmen und

Sproflen nur wenig Lichtfläche fortnehmen.

Das linksfeitig gelegene Hauptportal, durch

welches man in ein geräumiges Veitibül gelangt,

bildet den Zugang einerfeits für die zu den im

I. Obergefchofs befindlichen Direktionsräumen, fo-

wie zu der Haupttreppe, welche zu der im II. Ober-

gefcholfs gelegenen Direktorwohnung fü irrt, anderer-

feits für den Publikumraum.

An der rechten Seite des Grundftückes

mul'stc eine öifentliche Durchfahrt nach dem an

dem hinteren Grundflückskomplex befindlichen

Verwaltungsgebäude der Senatsabteilung für das

Zollwcfen belafi'en bleiben. An diefer Durchfahrt

liegt gleichzeitig der Eingang für die Beamten der

Bank, fowie derjenige zur

Nebentreppe der Woh-

nungen im II. Ober- und

im Dachgefchol's.

Das Kellergefchofs

enthält die Räume für die

Sammelheizungs- und die

 

ausgedehnte elektrifch be-

triebene Lüftungszmlage, ; rrrrr

fowie Kohlenräume und

\Virtfchaftsräume für die

Wohnungen.

 

  

 
 

Reichsbank-Hauptflelle zu Hamburg.

Erdgefchofs“). ‚ 1/„„ w. Gr.

A. Ausgabekafle.

ß. \Vechfeleinziehungskaile.

C. Giro- und Zinsfcheinkafl'e. G. Papiergeldzähler.

D. Couponzähler und Referve- H. Metallgeldzähler.

kafl'e. [. Abluftkeffel.

E. Kaffenaffiitent.

F. M8tallgeldzähler.

Arch. : Haller.

 

TYHSD1‘   
 Im Sockelgefchofs,

 
 . welches gleicher Erde an-

                        geordnet iit‚ befinden fich
 

die Räume für den Staats-

kommifi"ar (die Hypothe—

kenbank Iteht unter Auf-

ficht des Senats), hieran

anfchliefsend das Trefor-

gewölbe für die Hypothe-

kendokumente, ferner Ar-

beitsräume der Coupon-

abteilung mit großem Tre- Vnrraum

for und endlich die “Ich—

nungen fiir Pförtner und

für den Heizer.

Im Erdgefchofs (Fig.

255) gruppieren fich um

den an der Strafsenfront

gelegenen Publikumraum

die fämtlichen Kafi'en, von

denen jede ihren befon—

deren Trefor befitzt.

iegelz

   

Obergefchofs. Zwil'chengefchofs.

'._Fig. 255.

C 0 up u n s

1/r.ou W- Gr.

Kasse Euupnns
„2le Arch.:

rl/nrlens.

Puhliknm

Erdgefchol's.

Hypothekenbunk zu Hamburg“°).
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Das oberhalb der Durchfahrt liegende Zwifchengefchofs (Fig. 254) enthält ausreichende Kleider—

ablagen und Toilettenräume, fowie ein Frühftückszirnmer für die Beamten.

Im I. Obergefchofs (Fig. 25 3) find die Direktionsräume neblt den nötigen Vor- und Sprechzimmern,

fowie die internen Bureaus der Bank untergebracht.

Im II. Obergefchofs iit die Wohnung für einen Direktor angeordnet, deren Nebenräumlichkeiten

im Dachgefchofs liegen. Letzteres enthält außerdem noch eine Botenwohnung und ein geräumiges Archiv.

An technifchen Einzelheiten fei das Folgende erwähnt. Sämtliche Stockwerke, einfchliefslich des

Dachgefcholfes, find abfolut feuerficher konitruiert. Die Treforbauten, auf welche bezüglich der Lage

und Konflruktion befondere Sorgfalt verwendet werden iit‚ find nicht, wie gewöhnlich, für alle Abteilungen

vereint in ein Gefchofs gelegt, fondern durch alle drei zu Bankzwecken benutzten Gefchoffe durchgeführt,

wodurch ermöglicht wird, dafs jede einzelne Abteilung ihren befonderen Trefor erhält. Die Sicherungen

der Wände, Decken, Fufsböden und Türen der Trefore find nach den neuetten im Bankbau gemachten

Erfahrungen hergeitellt. In den beiden Hauptgefchoffen find die Trefore zur befferen Ausnutzung

nochmals geteilt; die hierdurch entfiehendeu Zwifchengefchoffe find von den Ruheplätzen der internen

G6fchäftstreppe zugänglich.

Die im Hochrenailfanceftil gehaltene Faii‘ade iii im Sockel aus Granit und in den übrigen Teilen

in Burgpreppacher Sandftein ausgeführt ‘”).

Fig. 2 56.
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Deutfche Nationalbank zu Bremen “?).

Das Gefchäftshaus der Deutfchen Nationalbank zu Bremen (Fig. 256 bis 258”) x41.

_ Beif ie

wurde in den Jahren 1895—97 durch Martens erbaut. An der Ecke Katharinen- Xi). 1

itrafse und. U. L. Frauenkirchhof gelegen, lag hier die Aufgabe vor, die Räume (B‘em°“"
der Bank möglichit im Erdgefchofs diefes Haufes unterzubringen und für die-
felben Völlig gutes Tageslicht zu fchaffen. Die Anlage eines grofsen, gröfsten-
teils mit Glas überdeckten Hofes ermöglichte die Löfung diefer Aufgabe.
Durch fehr grofse Feniter an der Seite der Katharinenftrafse fit für reichlichen

_ Lichteinfall geforgt, fo dafs ein durchaus heller Kaiien- und Arbeitsraum erzielt
Werden konnte.

Der Haupteingang am U. L. Frauenkirchhof führt durch einen Vorraum' geradeaus zum Pu-

blikumraum links durch einen Warteraum zu den Direktions-Sprech— und Sitzungszimmern, fo dafs der

Arbeitsraum auch von diefer Seite aus vom Publikum erreicht werden kann. Das Direktionszimmer, an

der Ecke gelegen, ermöglicht einen Überblick der Gefamträume durch die Direktoren. An den Arbeits-

raum fchliefsen fich die entfprechenden Trefore, Toiletteräume etc.

“) Nach: Deutfche Bauz. 1900, S. 121.

6‘3) Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten 1llarz‘em in Berlin.



Arch. : 171ar[erl .? .

Deutfche Nationalbank zu Bremen“).

 

 

 

184



185

 

 

 
Bremifchc Hypothekenbank zu Bremen “>>.

Arch. : DHH/EFZ.

 

 

Das tiefe Erdgeschoß; mit ca. 1,50 m unter“

Erdgleiche liegendem Fußboden enthält einen

großen Trefor, die Wohnung des Hausmeiiters

und des Pförtners, fowie Räume für die Heiz—

anlage etc. Im Erdgefehofs befinden fich, wie

Die Comp-

toire im I. Obergefchofs, mit Eingang und

bereits erwähnt, die Bankräume.

Treppe von der Katharinenftraße, find ver—

mietbar, während das II. Obergefchofs Beamten-

wohnungen enthält.
Das ganze Gebäude, durchaus 1naffiv und

feuerficher gebaut, iit mit \Varmwafi'erheizung,

guter Lüftungsanlage und elektrifcher Beleuch-

Alle Einrichtungen iind nach

den neueften Erfahrungen angelegt. Die Faf-

fade, aus Oberkirehener Sanditein, fowie das

Innere find im Stil der Fr_iihrenaifIance durch-

geführt. Das Gebäude mit 412 qm iiberbauter

Fläche und 9686 Cbm Rauminhalt hat einen

Kofienaufwand von 449 000 Mark erfordert,

alfo für 1qm 1090 Mark und für 1 Ohm 46,35

l\/Iark‚ einfchliefslich innerer Einrichtung“£).

Das Haus der Bremifchen Hy-
pothekenbank zu Bremen, jetzt
Neue Sparkafle (Fig. 2 59”), wurde
in den jahren 1895—96 nach den

Plänen Dun/cel’s am Markt Nr. 14

erbaut und enthält im Erdgefchofs
die Gefchäftsräume für die Hypo—

thekenbank, jetzt Neue Sparkaffe,

während das I. und II. Obergefchofs

zu Bureaus eingerichtet find. Im
Dachgefchofs befindet fich die
\?Vohnung des Hausmeii‘cers.

tung verfehen.

Die Faffade, im Renaiffanceftil mit dem

zierlichen‚ mit Kupfer eingedeckten Eektürm-

Chen, ift in Süntelfandttein ausgeführt. Das

Dach ift teils in Schiefer auf Schulung, teils

in Holzcement hergefiellt. Fiir die Außen—

tiiren und die Fenfter iit '.I‘eakholz verwendet.

Die Panzerung des Trefors, welcher durch

Kellergefchofs und Erdgefchofs reicht, in mit

80mm hohen Stahlfchienen ausgeführt, welehe

unmittelbar nebeneinander verlegt find. Die

Gefchäftsriiurne der Bank, fowie Toiletten und

Flure find durch eine \Varrnwafferheizung er-

wärmt. In den Bureauräumen find Dauer-

brandöfen _aufgeftellt. — Die Baukoiten bc-

trugen 92 700 Mark.

Vom Gefchäftshaus der Reichs—

bank-I-Iauptitelle zu Hannover

wurde der Grundrifs des I. Ober-

“) Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn

Architekten Dunkel in Bremen.

142.
Beifpiel

XII.
(Bremen.

143»
Beifpiel

XIII.

(Hannover.)
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gefchoffes bereits in Fig. 232 (S. 161) gegeben; die Faffade, im italienifchen Re—

naifi'ancel’cil entworfen, il’t in Fig. 260 mitgeteilt. Das Gebäude wurde in den

Jahren 1894—96 errichtet und. zeigt innen einen grofsen überfichtlichen Bank-

raum mit guter Platzverteilung.
Bei 3,50m Aehfenweite der Feniter befinden fich die Pulte immer in der Aehfe der Fenfter. Der

Mittelraum ift für das Publikum bettimmt. Anfchliefsend an den Bankraum find Direktorzimmer, Trefor,

Raum für Kleider, fowie Aborte angeordnet. Im I. und II. Obergefchofs befinden lich Wohnungen für

die beiden Vorflandsbeamten.

Alle Decken find maffiv hergeltellt, die Träger von unten fichtbar geladen und mit. Stuckleiflen

verziert. Die Gewölbe, aus Schwemmfteinen mit Kalkmörtel hergefiellt, find bis 3cm über dem Scheitel

mit Sand befchüttet; darauf i{t ein Pflafter aus poröfen Steinen gebracht, welches dem Parkettboden in

Afphalt oder Linoleum au1 Ce1nentefirieh als Unterlage dient. Die vorzüglich fchnlldärnpfende An-

ordnung kottet 9 Mark für 1 qm.

Fig. 261.

—
     

    

 

4
°
l
l

ll:

—' -== In ,
;;f1 K111111|[0mi1 [)[f i

—. ‘ {}!(ä„151,10 1»_ [fä— , °

’<4>) , . .
ä

" " “_?liRn11 111L %

3 “" g:;1:mr:ß@1:jr
/\$Di1eklnrl

    

@
?

o
o
o
o
o
o
o
o

  

  

 

 

 

 

 

 

L ll 7 F 1 .: < ‚‘éoilc'oohl‘llo ‚\;Li.wfloerß

|_ o1loür °l,°a° .1" mb
„ _'_ -»_ _;fi, — ?„

1:500
103375543211) 5 0 11. %"
l"+'i“riiiiiili ) . ä .

Reichsbank-I-Iauptl’telle zu Cöln.

Erdgefchofs ‘“).

Bemerkenswert ilt die Konßruktion des Hauptgefimf€s‚ delfen Hängeplatte zwifchen die Träger

des flachen Holzcernentdaehes eingefchoben worden ifl. \Vinkelrecht zu diefen Trägern find .L-Eifen für

ein flachfeitiges Ziegelpflafter verlegt; dasl'elbe ifi oben mit Cement geputzt und nimmt dann die Holz-

cen1enteindeckung auf.

Die Kofien für diefen Bau, einfehlieffslich der Mobiliareinriehtung, belaufen lich auf 500000 Mark.

Schliefslich fei noch erwähnt, dafs die Bearbeitung der Entwürfe und

Einzelheiten durch Hat/ak unter Oberleitung Emmerich’s erfolgte“).

Das Gefchäftshaus der Reichsbank—Haupti’celle zu Cöln (Fig. 261 u. 262 65)

erregt befonderes Interefle deswegen, weil es durchweg im Sinne der Früh-

gotik in fehr fchöner Weife durchgeführt ilt und als Beifpiel dient, wie fehr

auch die Gotik für einen derartigen, nicht kirchlichen Monumentalbau ver—

wendet werden kann. Befonders hingewiefen fei auf die liebevolle Bearbeitung
 

“) Unter Benutzung von: Zeitfchr. f. Arch. 11. Ing., Heftausg., 1898‚5..321

“”) Nach: Zeitfehr, f. Bauw. 1898, S. 1.

144.
Beifpiel

XIV.
(Cöln)



;88

der Ornamente unter Anlehnung an Beifpiele aus dem Pflanzenteiche Deutfch—
lands. Das Aufsere, die Faflade (Fig. 262), aus rotem Maintalfanditein mit etwas

Fig. 262.
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Reichsbank—I-Iauptf’celle zu Cöln.
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Vergoldung und dem hohen Schieferdach und abfchliefsenden Kupferkamm, ge—

währt ein farbenreiches Bild.
Mit der glücklichen Formengebung des Aufseren vereint lich hier der Ausdruck der inneren Ein-

teilung in die unten befindlichen Gefchäftsräume und die in beiden oberen Stockwerken enthaltenen

Wohnungen der beiden Vorftandsbeamten.

Fig. 263.

  

 
 

 

    

 

 
             
   
 

   
   

 

 

 

Fig. 264. Erdgefchofs.

. . Ü :Arch.. Grz7f](m‚ = 1/500 w. Gr.

M J:.

Blau. 2 “ !

  

Weitdeutfche Vereinsbank zu Müniter i. W. 6“).

°“) Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten Graljlln in Hamburg.
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Fig. 266.
‚Buchhaltung
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Beifpiel

XV.

(Münfter i. W.).

146.

Beifpiel

XVI.

 

Das ganze (jefchäft entwickelt fich in dem großen überlichtlichcn Saale; das Publikum verkehrt
in der Mitte desfelben, eingefchlofl'en durch hohe Zahltifche. An diefcn Saal fchliefsen fich die Zimmer
für den Direktor, das \Vertgelafs und die Aborte an. Bei den gegebenen Erforderniifen war es natürlich
nicht möglich, den Eingang mit den Treppen in die Mitte zu bringen; daher wurde die in Fig. 26[
erfichtliche feitliche Anordnung gewählt. Die Fenfter im Erdgefchofs find hoch und breit angelegt, um
den Kaffierern und den Beamten der Buchhalterei, die der Tiefe nach zu dreien an einem Pult fitzen,
hellites Licht zu verfehaifen, felbft für den Fall, dafs der Himmel bedeckt ill. Für die oberen Wohn-
räume find entfprechend kleinere Fenlter angeordnet. "

Die Hinterfront ift in Rathenower Ziegellteinen ausgeführt mit Fenfiereinfaffungen aus Sandtlein.
Die Säulen im Inneren, welche das gefamte obere Mauerwerk und die Decken tragen, fowie die

Treppe find aus Granit von Buchlberg bei Pafi"au ausgeführt. Die Dachkonftruktion i(t ganz aus Eifen

hergeitellt, ohne dafs diefelbe teuerer als Holzwerk zu Reben kam.

Trotz des Reichtums der Front und der Inneneinrichtung koftet der Bau im ganzen nur
670000 Mark, was einem Betrage von 25 Mark für 1 Cbm umbauten Raumes entfpricht, wobei jedoch der
Dachraum in Rücklicht auf die vier Giebel mitgerechnet ift.

Entworfen und ausgeführt iit der Bau durch Ha/a/e unter Überleitung
Emmerich’s 65).

Das Gefchäftshaus der Weitdeutfchen Vereinsbank zu Müniter i. W. (Fig. 263 '
u. 264“), 1899 von Grotjan erbaut, liegt mit der großen Front an der Roten—
burg, mit der kleineren an der Königitraße. Im Keller— und Erdgefchofs be-
finden fich die Bankräumlichkeiten, im I. und II. Obergefchoß, fowie im Dach—
gefchoß die Wohnungen des Direktors, eines Beamten und eines Boten.

An der Rotenburg liegt am Ende des Grundfliickes der Eingang zur Bank und zu den \Voh-
nungen. Vom Eingang im Erdgefchoß betritt man den Publikumraum, hinter welchem {ich an der
Strafsenfeite die Kaffe nebit großem Bureau und in Verbindung mit diefen Räumen an der Hoffeite
das Konferenz-, Direktions- und Sprechzimmer, fowie ferner eine Kleiderablage für das Bureauperfonal
mit einer hierüber im Zwifchengefchoß liegenden Toilette befinden. Vom großen Bureau führt eine
Treppe in die im Keller angeordneten Bankräumlichkeiten, als Trefor, Kundenzimmer und Aktenraum.
Unter der Haupttreppe iit außerdem eine zweite Treppe angeordnet, über die man in die im übrigen
Teile des Kellers befindlichen Heizungs— und Kohlenräume gelangt.

Das I. Obergefchofs enthält die Wohnräume des Direktors, welche {ich durch Hinzuziehung eines
Teiles des II. Ob61'gefchoifes und des Dachgefcbotfes, in welchem die Schlaf—, Bade- und Fremdenzimmer
liegen, erweitert. Im II. Obergefchofs befinden fieh überdies die Wohnräume der Beamten, welche {ich
auch nach dem Dachgefchofs erfirecken. in dem die Schlafräume liegen. Im Dachgefchofs find noch eine
kleine Botenwohnung, im Dachboden eine \Vafehkiiche, ein Archivraurn, fowie Bodenräume angeordnet.

Durch eine \Varrnwaflierheizungsanlage nebft Lüftungseinrichtung werden die Bankräumlichkeiten
erwärmt und geliiftet. Das Gebäude ift durchweg mit maffiven Decken verfehen und in inonumentaler
Weife hergeitellt; Es hat ca. 250000 Mark gekoftet““).

Das Gefchäftshaus der Filiale der Bank für Handel und Induitrie zu
Frankfurt a. M. (Arch.: Naher; Fig. 265 bis 268”), auf einem fpitzwinkeligen Grund—

(F‘ankf‘lfta-M-Htück (Ecke Neue Mainzer- und ]unghoffizraße) erbaut, enthält in der Mitte einen in

147.

Beifpiel

XVII.

Form eines Siebeneckes gebildeten Publikumraum. Dadurch wurde eine regel—
mäßige Grundform für die Gefchäftsräume ermöglicht. In einem unregelmäßigen
Raum der fpitzen Ecke wurden Trefore angelegt.

Im hohen Untergefchoß liegt der Haupttrefor mit Arbeitsräumen fiir die Selbfiverwaltung, nach
amerikanifchem Syfiem eingerichtet; ferner befinden lich hier einige Dienerwohnungen und Archive. Zwei
bequeme Wohnungen für die Direktoren find im II. Obergefchofs angeordnet.

Die überbaute Fläche beträgt 1212 qm, und die Baukoften, einfchliefslich des Mobiliars und der
Beleuchtungskörper, betragen 853000 Mark. Die Ausführung der monumentalen Faifaden erfolgte in
grünlichem Maintaler Sanditein.

Von demfelben Architekten führen wir noch die Bank Wolfsthal in
Afchaffenburg (Fig. 269 u. 270“) als Typus eines Bankgebäudes kleineren Stils

(Af°ha“°“b“rg'l vor. Es it’s auf einem rechteckigen Eckgrunditück mit verhältnismäßig geringer
Schmalfeite, an welcher der Haupteingang angeordnet iii, erbaut.

'“) Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten [Ve/zer in Frankfurt a. M.
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In den Obergefchofl‘en befinden fich Wohnungen der Bankinhabcr. Hier beträgt die überbautc

Fläche 315<1fll, und die Baukofien belaufen fich auf 130 000 Mark. Für die I“affaden in ein fchöner,

Fig. 269.

 

  

   
Bankhaus Wolfsz‘lzal zu Afchaffenburg.

Arch. : Naher.

grimgelber Sandftein verwendet worden, welcher im Verein mit einfachen wohl abgewogenen Formen

eine vornehme Wirkung hervorbringt.

Handbuch der Architektur. IV. 2, b. 13



Big-M Im Bankhaufe B. H. Gold/chmidf zu Frankfurt a. M. (Arch.: Mylius d’;
xvm_ Blumfclzli; Fig. 271 u. 272 68) iit befonders hervorzuheben, dafs die Bankräume

<Fffmkfuft a-M-) nicht, wie fonf’c meiit, im Erdgefchofs, fondern im I. Obergefchofs liegen, gruppiert
um einen regelmäfsigen, unten feehseckigen, oben kreisförmigen Hof in der Mitte
des fpitzwinkeligen Grundriffes. Durch eine fehr bequeme Treppenanlage, welche
von der Kaiferitrafse zugänglich iflz‚ gelangt man in das Bankgefchäft und in

Fig. 270. Fig. 27 I.
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Erdgel'chofs ‘”). Erdgei'chofs.

1:250 11500

...: .; ? ?w.h.ti ?. am i.f;ä.f.;.r ? ‘? ?
Bankhaus VValfsthal zu Afchaffenburg. Bankhaus ‚B. H. Gold/chmz'dt zu Frankfurt a. M.

Arch.: Naher. Arch.: MZiul' & Blunt/211111

die im II. Obergefchofs befindlichen Wohnungen des Bankinhabers. Im Erd-
gefchofs find vermietbare Gefchäftsräume eingerichtet“).

1.49._ Für den Bau der Frankfurter Bank zu Frankfurt a. M. (Fig. 27 3 bis 275“)
B;g;u wurde im jahre 1887 ein Wettbewerb ausgefchrieben, bei dem der zur Aus—

(Frankfurta.M.) führung angenommene Plan Rilter’s den zweiten Preis erhielt (ein eriter Preis
wurde nicht erteilt).

33) Nach: Neubauten zu Frankfurt a. M. Frankfurt a. M. 1879 &. Bl. 4, 7.

°“) Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten Killer in Frankfurt a. M.
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Die Bebauung des Grundltiickes war durch die Servitutsbeftimmungen, fowohl nach Form, als

auch in Bezug auf Tiefe der beiden Flügel genau begrenzt, ebenfo die Gebäudehöhe mit 17m. Da die

Rückfalfaden nach dem großen Garten und der Promenade, im Gegenfatz zu den beiden Hauptfatiaden,

das be[te Licht boten, empfahl es (ich, die Haupträume an die Rückfaifaden, die Haupttreppe und die

Hauptgewölbe an die nur 9 m breite Neue Mainzerltraße zu legen.

Fig. 273.

Querichnitt ““).
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Frankfurter Bank zu Frankfurt a. M.

Arch.: Ritter.

Der Gebäudeflügel an der ]unghoffiraße enthält im Erdgefchofs und I. Obergefchoß je einen

großen Schalterraum. Diefe Schalterräume empfangen ihr Licht von drei Seiten und zeichnen froh trotz

ihrer großen Tiefe durch vorzügliche Beleuchtung aus. Den Hauptzweig der Bank bildet die Ver—

waltung offener Depofiten, und deshalb nehmen die Gewölbe fiir die Aufbewahrung derfelben einen

verhältnismäßig großen Raum ein. Die Direktion der Bank verlangte ganz ausdrücklich, daß ihre

Räume unmittelbar an das Hauptgewölbe anfchliefsen und daß namentlich der ganze Verkehr der Beamten

13*



196

von den Schaltern nach den Gewölben durch die Direktionsräume führen follte, um dadurch eine genaue
Kontrolle ausüben zu können. ‘

Drei Dienfltreppen dienen dem inneren Verkehr. Im II. Obergefchofs waren ‚außer dem großen
Generalverfammlungsfaal, welcher alle Jahre nur einmal benutzt wird, urfprünglich für Beamte zwei
Wohnungen vorgefehen. Von diefen ift inzwifchen die eine bereits zu Bankzwecken herangezogen werden.

  

  

Fig. 274.

   
Obergelchofs.

    

     

   
  

  

. l _ .— _ -'i.‘.‘fii‚_’g..
' |

!'

Erdgefehofs.

ra _„ « «»\== —’(

„i Srhalier III—R&lllll

[ _o___—o. fi»o« ;; _o—H .=1"'   ":li‘kä“. ‘
""'„= „=.„ „Er . g, - —.

11500
1038755432115 5 19 als 2:“
MHHHLH } : . % 

Frankfurter Bank zu Frankfurt a. M.”).

Die Strafsenfafi‘aden find mafiiv in weißem Burgpreppaeher Sandfiein, die Rückfafi‘nden in hellem
Sandftein in Verbindung mit hellem Hainltädter Verblendfiein ausgeführt.

Sämtliche Decken find maff1v zwifchen Eifenträgern hergeitellt. Die Wände, Decken und Fuß—
böden der Gewölbe find aus harten Gehefpitzer Klinkern mit Cementmörtel ausgeführt und außerdem
mit Pairzerung verfehen.
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Beifpiel

XX.

(München.)

151.
Beifpiel

XXL
(München.)

Die Depotgewölbe befitzen Eimtlich befondere Lüftungsanlagen. Die Luft wird im Winter vor-
gewärrnt, im Sommer abgekühlt, mittels elektrifch betriebener Ventilatoren eingeführt, bezw. abgefaugt.

Fertiggefiellt wurde das Gebäude im Jahre 1891.
Der fiattliche, von der Promenaden— zur Theatinerftrafse reichende Neubau

der Bayrifchen Hypotheken- und Wechfelbank zu München (Arch.: Schmidt;
fiehe die nebenltehende Tafel und Fig. 27670) wurde 1895—98 aufgeführt. Das
Gefamtgrundftück iii: 56519m grofs, wovon 4706 qm überbaut find.

Die Innenräume gruppieren fich um fechs Höfe von verfchiedener Gröfse; der grofse, in Fig. 276

dargeftellte Kaffenhof hat 438 qm Grundfläche; durch diefe Anordnung konnte den Arbeitsfälen meifi

Doppellicht zugeführt werden.

Das Gebäude ift durchgängig maffiv hergeftellt; die Fronten find in feinkörnigem Sandftein aus

Burgpreppach ausgeführt.

Im Untergefchofs (fiehe die nebenfiehende Tafel) befinden fich Wohnungen für Hausmeiiter und
Mafchiniften, die umfangreiche Regiltratur des Hypothekengefchäftes, die Mafchinenanlagen, fowie die

großen Trefore mit den entfprechenden Nebenräumen_

Das Erdgefchofs (liebe die nebenfiehende Tafel) enthält die Veltibüle, Kaifenhöfe und die dazu

gehörigen Arbeitsräume für Direktion und Beamte, das I. Obergefchofs Arbeitsfäle und Direktionszimmer.
Ein gröfserer Saal für Generalverfammlungen und eine Bibliothek befinden fich im II. Obergefchofs. Im
Dachgefchofs find noch benutzbare Referveräume vorgefehen.

Für die Beleuchtung find 2500 Lampen berechnet; der elektrifche Strom hierfür wird durch vier
Dynamomafchinen erzeugt, welche mit vier fliehenden Compound—Dampfmafchinen von je 70 Pferdeitärken
verkuppelt find; die Accumulatorbatterie enthält 60 Elemente. Ebenfn ausgebildet ift die Heizungs- und
Lüftungsanlage, letztere mit fieben Ventilatoren, welche eine fiündliche Lufterneuerung der ganzen Innen-

räume ermöglichen. Zur Heizung des Gebäudes mit Warmwafferniederdruck- und Dampfheizung dienen

fieben liegende Coaksfchiittkeffel von je 37 qm Heizfläche. Eine hydraulifch elektrifche Zentralanlage zum
Betrieb der an verfchiedenen Stellen des Haufes befindlichen Mafchinen für Perfonen—‚ Akten— und Check—

aufzüge ift ebenfalls im Untergefchofs angeordnet.

Die Treforanlage ift von Beobachtungsgängen umgeben und bildet einen allfeitig ifolierten Panzer-

kafizen von 28,001“ Länge, 26,00m Breite und 2,90 m lichter Höhe. Wände, Decken und Fußböden find
1,20m fiark in Quarzbeton hergeftellt mit einer Stahlpanzerung aus 14 fm hohen, dicht aneinander ge—
legten Stahlfchienen verfehen.

Ein gröfserer Hauptraum ill: zur Aufnahme der offenen Depots und der eigenen Werte der Bank

befiimmt. Sodann find weitere Räume für die gefehloffenen Depots und Safes vorhanden; in Verbindung

damit befindet fich ein grofser Raum mit Kabinen für das Publikum zur Hantierung mit {einen Werten.

Nach der Theatinerfirafse zu und in Verbindung mit dem Kaffenhof ifi die kaufmännifche

Abteilung gelegen. Der grofse Kaffenhof ii’t 32m lang, 14 m breit und 17m hoch. Die Wände, in

Pfeilerftellungen von 7m Achfenweite aufgelöft, zeigen über dunklem Marmorfockel in hellem Anftrich

gehaltene Pilaf’terfiellungen und eine weit ausladende Hohlkehle als Übergang zu der in Kathedralglas

hergeftellten Decke, welche, mäfsig mit Malereien verfehen, reichlichen Lichteinfall zuläfst. Die Aus-

fiattung der Kaffenhöfe und der Arbeitsräume ifi in Eichenholz ausgeführt. Ein befonderes Sprech—

zimmer und Schalter für offene und gefehlofl‘ene Depots find an diefem Kaffenhofe angeordnet. Nach

der Theatinerftrafse zu find die Räume für die Effektenkaife, fodann Vorzimmer und Direktionsbu_reau

der Depotabteilung gelegen.

Zugänglich ifi das Erdgefchofs von der Theatinerftrafse aus durch ein geräumiges Veltibiil, mit

eingebauter zweiläufiger Treppe, in feinem Kalkftein ausgeführt. An das Vefiibül fchliefst fich das
Haupttreppenhaus und an diefes der grofse Kaffenhof an.

Ähnlich wie an der Theatineritrafse ill die Vefiibülanlage an der Promenadenfirafse mit dem

kleinen Kaffenhofe des Hypothekengefchäftes. Es ift alfo ein unmittelbarer Verkehr des Publikums von

der Promenaden— und Theatineritrafse ermöglicht.

Neben den beiden Haupttreppen vermitteln feehs innere Gefchäftstreppen den Verkehr der Beamten;

ferner ift noch eine befondere Treppe für die Wohnung des Hausverwalters vorgefehen.

Die Baukofien haben für lqm überbauter Fläche 901 Mark und für 16bm umbauten Raumes

46,76 Mark betragen.

Der Hauptgedanke der Grundrifslöfung beim Gefchäftshaus der Bayrifchen
Handelsbank zu München (Arch.: Schmid! ; Fig. 277) ift, den Kaffenhof in

.
70) Nach: Zeitfehr. f. Arch. u. Ing. x898, Heftausg.‚ S. 321.

'") Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten Schmidt in Berlin,
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152.
Beifpiel
XXII.

(Dresden.)

2Ö0

die Mitte des Haufes zu legen und zu den Schaltern des Kafienhofes, ent-
fprechend den vorhandenen Bank- und Hypothekenabteilungen des Gefchäftes,
zwei gefonderte Haupteingänge von den bezüglichen Ecken des an drei Seiten
freifiäehenden Gebäudes anzuordnen.

Fig. 278.
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Querfchnitt zu Fig. 279 bis 281.

Unter dem Kztll"enhof find die Trefore angelegt mit Zugang von der Ecke der Maffeiftrafse her.

Neben dem zwei Stockwerke hohen Kalfenhnfe liegt unmittelbar angrenzend der \Virtfclmftshof, fo dafs

eine fcitliclie Lüftung des Kallenhofes ermöglicht werden kann.

Die Gefamtgrundfliiche beträgt 1987 qm, die überbaute Fläche, einfchlicfslich des Kafl‘enhol'es,

1907 qm; fonach kommen auf 1 qm Baufiäche an Baukoften 800 Mark 70 u- 71).

Das Gefchäftshaus "der Dresdener Bank zu Dresden (Fig. 278 bis 281") ifi

7‘—’) Nach: Süddcutfche Bauz. I897, S. 274 „ und: Zeitfchr. f. Arch. n. Ing. 1898, Heftnusg.‚ S. I.
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Untergefchofs.

Dresdener Bank zu Dresden”).
Arch.: Sommer/6111411 &" R71711p1’1.
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Beifpiel

XXIII.

(Dresden.)

nach dem Entwurf von Sommer/Muß & Rampe! 1895—97 an der König Johann-

itrafse zwifchen Gallerieitrafse und Schuhmachergafi'e erbaut worden.
Im Untergefchoß (Fig. 28 I) mit einer lichten Höhe von 4m befindet fich außer dem Haupttrefor

der Bank eine Stahlkammer, d. h. ein zum Gebrauch des Publikums beitimmter Trefor, in dem vorläufig

I200 Safer untergebracht find. Umgeben von einem Wärtergang iit die Treforanlage von den anderen

Gebäudeteilen vollitändig abgefondert. Durch drei hintereinander liegende Türen, deren Flügel je

60 Centner wiegen, iit beim Schluß derfelben der Treforraum vollitändig von der Außenwelt abgefchlofien,

nicht einmal mit einer elektrifchen Leitung verbunden; denn erfi; durch die geöffnete Tür wird die

elektrifehe Leitung wieder hergeftellt. Die Konfiruktion des Treforraumes iii in Fig. 228 (S. 158) dar-

gefizellt. An der Außenfeite der Stahlkammer, nach der Straße zu, liegt ein geräumiger Lefe- und Aufent-

haltsraum mit Kabinen zum Zwecke ungeitörten Arbeitens. Ferner befinden lich im Keller die Anlagen

für Heizung, Beleuchtung und elektrifches Licht, fowie Einrichtungen für die Sommerliiftung mit Kühl-

vorrichtung durch die Wafferleitung; indes führt ein befonderer Zugang zu diefen Räumen.

Das Erdgefchoß (Fig. 280) enthält den geräumigen Kaii'enhof, eine durch zwei Gefchoiie reichende,

mit Säulen und Bogen umzogene Halle, an der fämtliche Kaiienftellen liegen. An den Strafsenfeiten

find untergebracht: die große Wechfelftube, die Effektenkafie, ein Lefezimmer für die Bankkunden,

größere und kleinere Sprechzimrner u. 1". W.

Eine marmorne Treppenanlage mit fchönem Geländer aus Sclimiedeeifen führt nach dem I. Ober—

gefchoß (Fig. 279), wo ein Gang um den Deckenlichtfaal den Zugang zum Zentralbureau, Sekretariat,

Direktionszimmer, Sitzungsfaal, zu den Erholungs-‚ Vor- und Sprechzimmern bildet. Hier find auch das

Korrefpondenzbureau und die beiden Fernfprechzentralen untergebracht.

Im II. Obergefchofs nimmt die Buchhalterei den größten Teil der Strafsenfront in Anfpruch; auch

eine Beamtenwohnung ift hier vorhanden.

Durch eine eigenartige Ausnutzung des hinter dem Hauptgefims und der Attika gelegenen Dach-

raumes, mit eifernen Bindern und Kupfercleckung, ill es gelungen, noch ein III. Obergefchoß für Ar-

chivzwecke zu“ fchaffen (fiehe Fig. 229, S. 159), obgleich das Gebäude fich nach außen nur als im ganzen

dreigefchoffig darftellt.

Die innere Einrichtung iii gefchmackvoll und gediegen aus Teakholz oder Mahagoni hergeitellt

Die eifernen Säulen find mit Stuckmarmor bekleidet und mit vergoldeten Kapitellen gefchmückt. Drei

Rohrpoftitationen, Fernfprecher in jedem Zimmer, Briefaufzüge und verfchiedene Nebentreppen dienen
dem inneren Verkehr in zweckmäßiger Weife.

Für die Außenfeite des Gebäudes wurde Florentiner Palaltltil gewählt. In fchlefifchem und

Eichfifchern Sanditein ausgeführt, bilden die großen Maßverhältnifie der Fronten einen wohltuenden

Gegenfatz gegeniiber den mehr auf malerifche Wirkung berechneten Fronten der umliegenden Bauten.

Unterdem 1,25m ausladenden Hauptgefims zieht fich ein fchöner Figurenfries mit Putten, Ranken

und \Vappenl'childern hin. Die Bauausführung hatte mit viel Schwierigkeiten zu kämpfen. Bemerkens—

wert in die Gründung des Baues auf einer 26m breiten und 50m langen Betonplatte, die unterhalb der

Stahlkammern nicht nur auf 1,50"! Dicke gebracht, fondern auch noch mit eingelegten Eifenfchienen

dicht durchfetzt wurde. Ungeachtet aller Schwierigkeiten wurde der Bau in einer Bauzeit von 21/2 jahren

fertiggeitellt.

Beim Bankhaus Günl/zer cé Rudolph in Dresden (Fig. 282 bis 287 78), von
derfelben Architektenfirma, wie das Gebäude der Dresdener Bank zu Dresden

erbaut, finden wir, dafs, wie hier in größerem Mafsitabe, fo dort in kleineren

Verhältniflen alle Bedürfnifl'e des Gefchäftsverkehres in zweckmäfsiger Weife
befriedigt worden find.

In dem langgeftreckten Gebäude iii; ein durch zwei Stockwerke reichender Kali'enl'aal (Fig. 286),

mit Säulen- und Bogenverbindung, ähnlich den italienifchen Palaithöfen, angeordnet, den man vom Alt-

markt aus durch eine Vorhalle betritt. Am Ende des Kafienfaales befinden fich drei Schatzkammern,

von denen eine zur Benutzung für Gel'chäftsfreunde des Haufes beitimmt iii, und in Verbindung damit

abfchließbare Räume zum Ordnen der Wertpapiere. Im Anfchluß an den KaiTenfaal iii nach dem Alt-

markt zu ein Lefezirnmer vorgefehen. Durch eine bequeme Treppe erreicht man die Gefchäftsräume im

Obergefchoß (Fig. 284), Sitzungs- und Direktorzimm6r, Buchhalter8i etc. Der zweite Eingang vbn der

Scheffelitrafse fiihrt zu den Räumen für die Wechfeleinlöfung und die Börfenabteilung, fowie zu den

Nebenriiumen. Kleiderablagen für das Perfonal find im Zwifchengefchoß angeordnet.

Die innere Einrichtung iit gefchmackvoll und gediegen; die hell gehaltenen Eichenholztäfelungen

und elfenbeingetönten, meifl: mit Stuckmarmor bekleideten Wände, dazu die fchönen Beleuchtungskörper,

73) Nach: Zeitfchr. f. Arch. u. Ing. 1900, Heftausg.‚ S. x.
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ergeben eine angenehme ‚Wirkung. Erwähnung verdient die für die Beamten fo vorteilhafte indirekte
Beleuchtung der Buchhalterei und Kaifenitellen; von den hellgetönten Wänden und der Decke wird das
Licht zuriickgcfirahlt, während die Lichtquelle dem Auge verborgen bleibt.

Fig. 288.

 

 

 

 
  

Sächfifehe Handelsbank zu Dresden.
Arch.: Schilling &- Grüner.

Die 1i‘affaulen, befonders nach dem Altmarkt, zeigen vornehme Verhältnifl‘e. Über einem Sockel
aus poliertem Granit ift hellgelber Sunditeiu verwendet werden. Den oberen Abfehlufs bildet eine
Attila mit dreifach geteilten Fenflern, deren Ecke mit eine \Veltkugel tragenden Putten und einem



2057 ‚*

Bienenkorbe geziert ift, als Symbole des Fleifse5. Ein Prachttor aus Scluuiedeeii'en lenkt noch befonders

die Aufmerkfamkeit auf den Eingang der Altmarktfeite 73).

Das Gefchäftshaus der Sächfifchen Handelsbank in Dresden (Arch.:
Schilling & Grä'öner; Fig. 288 bis 290”), welches zu den meiit in den über-
lieferten Architekturformen ausgeführten Bankgebäuden in einen gewifl'en Gegen-
fatz tritt, iit als ein Ausdruck der neuzeitlichen Kunitbeitrebungen bezüglich der

Bankgebäude zu betrachten.
Wegen der fehr geringen

Frontabmefl'ungen wurden für
die Fafi'aden, um fich gegen
die umliegenden Monumental-
bauten zu behaupten, wuch—
tige Architekturformen ohne

Publikum Abdeckgefims gewählt. Die
Quadern find nicht, wie fonit
üblich, mit Hilfe des Hammers

boffiert, fondern gefprengt.

Fig. 289. Fig. 290.
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Kummissinn Die Anordnung der Räume ift eine
.[D._.lll....lll] <? <> 0 iiberfichtliche; befonders der mittlere,

fait quadratifche Deckenlichtraum (liche
Erdgefchol's. 0bergefchol’s. Fig. 220, S. 150) fpendet für beide

1.500 Stockwerke eine grofse Lichtfülle. Ge-
'3_? H)}? „ ? H? 5‘ ’." ’? "f" iimfe, welche hier bei den befchränkten | 1 | '

Maßen die Lichtwirkung beeinträchtigt

hätten, find fortgelatlen werden; überall

fieht man nur glatte, helle Flächen.
Bei der fo knapp bemeifenen Bauitcllc (16,50><24‚00111) war in erfter Reihe auf Ausnutzung der

Räume viel Wert zu legen, und um durch Nebenräume die Fläche des Erdgefchoffes nicht zu be-
fchränken, wurden diefelben in einen oberen Kellerraum verlegt, während in einem zweiten tieferen
Keller die Heizanlage und die Hauskeller untergebracht worden find.

Obwohl z. Z. noch nicht das ganze Gebäude für die Zwecke der Bank verwendet wird, fo ilt
doch die Anlage fo getroffen, dafs dies fpäter gefchehen kann. Nur im Dachgefchofs find \Vohnnngen
für den Heizer und Hausmeifter vorgefehen “).

Sächfifche Handelsbank zu Dresden“).

2) Aufserdeutfche Anlagen.

Verlaffen wir Deutfchland und wenden wir uns nach Öiterreich-Ungarn,
fo finden wir befonders in Wien eine Reihe hervorragender Prachtbauten für
Bankinftitute errichtet, anfchliefsend an die grofse bauliche Umwälzung Wiens.
v. Fo"rßer iit hier in bemerkenswerter Weife vertreten durch den Bau der
K.K. priv. allgemeinen öfterreichifchen Bodenkredit—Anftalt (Fig. 291 bis 29375).
Das Gebäude derfelben, welches, Brefche in einen Teil Alt—Wiens brechend, in

den Jahren 1885—87 erbaut wurde, bildet, an der Hauptverbindungsitrafse zwi-
fchen dem Rathausplatz und dem neuen Burgtheater gelegen, eine hervor-
ragende Zierde Wiens. Die Übertragung der Bauleitung war das Ergebnis
eines Wettbewerbes zwifchen fieben der bedeutenditen Architekten Wiens, bei
welchem der Plan des oben genannten Architekten als den Bedürfniifen der
Anitalt am meiften entfprechend angenommen wurde.

Mit großer Befehleunigung wurde gearbeitet, um im Herbit 1885 das Gebäude unter Dach zu
bringen, was befonders wegen der ungünitigen Gründungsverhältniilb nicht leicht war, indem alte Stadt-
mauern und lieben Stück 18m tiefe, mit Pferdegerippen und allerlei Schutt angefüllte Brunnen zu be-

") Nach freundlichen Mitteilungen der Herren Architekten Schilling A- Grüner in Dresden — und: Deutfche Bam.
1901, S. I.

154.
Beifpiel

XXIV.
(Dresden).

155.

Beilpiel

XXV.

(Wien.)


